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Vom Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge zur Erinnerung an
die Opfer des Ersten Weltkriegs im
Jahr 1925 eingeführt ist der Volks-
trauertag heute ein Tag nationaler
Trauer und ein Tag der Mahnung
zum Frieden, an dem der Kriegstoten
und Opfer der Gewaltherrschaft aller
Nationen gedacht wird.

Trautz, der ehemalige Seelsorger
an der Altstadtpfarrei, bemerkte ein-
gangs seiner Ansprache, dass die
weitaus meisten Bürgerinnen und
Bürger die Schrecken der Nazidikta-
tur und des Zweiten Weltkriegs nicht
mehr hätten erleben müssen. Wie
viele freilich heute noch an den Fol-
gen und Auswirkungen zu leiden ha-
ben, könne niemand sagen.

„Wir wollen nicht vergessen“
„Wir sind entsetzt über das unsäg-

liche Leid, das die wahnsinnigen Ver-
führer über unser Volk gebracht ha-
ben. Wir sind tief beschämt darüber,
wie sehr andere Völker unter dem
Krieg und den Verbrechen der Natio-
nalsozialisten gelitten haben“, sagte
Trautz. Dem an-
merkend: „Wir
wollen nicht ver-
gessen und nicht
verdrängen, was
geschehen ist. Die
Toten rufen noch.
Sie wollen nicht
umsonst gestor-
ben sein.“

Trautz, gebür-
tiger Pforzhei-
mer, der vor rund
zwei Jahrzehnten
wieder hierher
gekommen war,
sprach an, dass er noch immer „die
Kreuze auf den Trümmern unserer
Stadt“ sehe. Da sei der Bahnsteig am
Güterbahnhof, von wo aus die jüdi-
schen Mitbürger abtransportiert wor-
den seien. Er lese ihre Namen auf den
Stolpersteinen auf den Gehwegen in

der Stadt. „Immer wieder besuche ich
die Gräber der polnischen und russi-
schen Zwangsarbeiter und ihrer 16
Kinder auf dem Brötzinger Friedhof.
Ich habe die schreckliche Geschichte
von der Ermordung der französischen
Widerstandkämpfer in mir“, sagte

Trautz . Und er
vergesse nicht
seinen Klassen-
lehrer, der mit
zwei Beinprothe-
sen in die Schule
kam. Zudem:
„Was die Men-
schen aus dem Os-
ten auf der Flucht
mitgemacht ha-
ben, ist kaum zu
fassen, nicht zu
beschreiben,
kaum zu ertra-
gen, wenn sie es

erzählen.“ Schließlich, so der Pfarrer
i.R., denke er „an die vielen Opfer, aber
auch an die vielen Täter, die zu Tätern
wurden, weil sie in einem Staat lebten,
in dem Gottes Gebote nicht mehr ge-
achtet wurden“. Staunen müsse man,
wie viel Gutes nach allem Schreckli-

chen und durch alles Schreckliche
hindurch gewachsen und aufgeblüht
ist. „Wir sind von Herzen dankbar,
dass neues Denken und neues politi-
sches Handeln unser Land und ganz
Europa zum Guten verändert hat,
zum Segen für uns und für unsere Kin-
der und Enkel“, sagte Trautz.

Choräle und Lieder
Die Feier, die vom Kreisverband

Pforzheim im Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge am Ehrenmal
der Gefallenen beider Weltkriege ab-
gehalten wurde, war umrahmt von
Chorälen der Bläsergruppe des Mu-
sikzugs der Feuerwehr Pforzheim
unter der Leitung von Bernd Windel-
band. Der Gesangverein Erheite-
rung Pforzheim unter Siegrun Stütz
sang zwei kirchliche Lieder. Zu den
Klängen von „Ich hatt’ einen Kame-
raden“ legte auch Oberbürgermeis-
ter Gert Hager für die Stadt Pforz-
heim einen Kranz nieder. Auf den
Friedhöfen in den Stadtteilen wurde
ebenfalls der Kriegsopfer gedacht.

PZ- R E D A K TE U R
T H O M A S  F R E I

Gedenkfeier zum Volkstrauertag auf dem Hauptfriedhof mit Ansprache von Pfarrer i.R. Rudolf Trautz

„Die Toten rufen noch“
PFORZHEIM. „Die Barmherzig-
keit und Treue Gottes reicht
weiter und tiefer als die Fol-
gen von Hass und Verbrechen
und Angst“, sagte Pfarrer i.R.
Rudolf Trautz gestern bei der
Gedenkfeier zum Volkstrauer-
tag auf dem Hauptfriedhof.

Mahnende Worte: Pfarrer i.R. Rudolf Trautz, der frühere Seelsorger der Altstadtgemeinde, bei seiner Ansprache am Ehrenmal der Gefallenen
beider Weltkrieg auf dem Hauptfriedhof. An der Feier zum Volkstrauertag nahm auch Oberbürgermeister Gert Hager (rechts vorne) teil. Foto: Bechtle
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„Wo die uns
schützenden

Warnschilder Gottes
missachtet werden, da
drohen auch heute die
Abgründe, da drohen

auch heute neues Leid
und neuer Schrecken.“

Pfarrer i. R. Rudolf Trautz
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as alljährliche Konzert der „Ca-
pella Sagittariana“ zum Volks-

trauertag fand gestern Nachmittag
in der Thomaskirche statt. Auf dem
Programm des Chors standen Kom-
positionen von Georg Philipp Tele-
mann, Georg Friedrich Händel und
Johann Sebastian Bach. Chor, Solis-

D ten und Orchester standen unter der
Gesamtleitung von Klaus Bühler.
 Der Name des im Jahr 1982 gegrün-
deten Ensembles „Capella Sagitta-
riana“ geht auf die latinisierte Form
des Komponisten und Namenspa-
trons Heinrich Schütz, „Henricus Sa-
gittarius“, zurück. pz

Konzert in der Thomaskirche

Musik zum Volkstrauertag gab es mit der „Capella Sagittariana“ in
der Thomaskirche beim Hauptfriedhof. Foto: Bechtle

PFORZHEIM. So oder zumindest so
ähnlich muss es sich im vierten Jahr-
hundert zugetragen haben, als ein
reitender Römer mit einem Teil sei-
nes wärmenden Mantels einen Bett-
ler vor dem sicheren Erfrierungstod
gerettet haben soll.

Bereits zum achten Mal wurde die
Legende vom heiligen Martin mitten
in Pforzheim zwischen Herz-Jesu-
Kirche und Stadtkirche nachgelebt.
Zahlreiche Kinder und ihre Eltern
waren dem Ruf von katholischer
Seelsorgeeinheit Pforzheim-Innen-
stadt, Caritasverband Pforzheim und
Diakonischem Werk Pforzheim-
Stadt gefolgt. Begleitet von den Blä-
sern der Johannesgemeinde durften
die Mädchen und Jungen die Kerzen
in ihren selbstgebastelten kleinen
Kunstwerken anzünden und sich
beim gemeinsamen Gesang von „La-
terne, Laterne“ zum Lindenplatz auf-
machen.

Legende erzählt
Das „Licht der Hoffnung und Freu-

de“ segnete der katholische Dekan
Bernhard Ihle, der den Kindern auch
die Legende von St. Martin erzählte.
Über den „schützenden Mantel“ pre-
digte der evangelische Pfarrer Wolf-
gang Stoll, Leiter des Diakonischen
Werkes Pforzheim-Stadt, während
die Martinsjünger das geschichts-
trächtige Geschehen am kleinen
Martinsfeuer aufmerksam verfolg-

ten. Auf seinem schwarzen Rappen
„Merlin“ kam Harald Bertram vom
Pforzheimer Reiterverein heran ge-
ritten, entdeckte den frierenden Bett-
ler alias Benedict Goldhorn, zog ohne
lange zu zögern das Schwert, zer-
schnitt seinen roten Mantel und
übergab dem Zwölfjährigen davon
die Hälfte.

Während Benedict dem Reiter
und dem Ross dankend hinterher
winkte, begab sich die Kinderschar
unter „Martin, Martin“-Rufen mit
leuchtenden Laternen und eben sol-
chen Augen auf den Heimweg. mb

Eine große Geste
St.-Martins-Umzug mit vielen Beteiligten

Historische Szene: Der heilige
Martin mit Harald Bertram auf dem
schwarzen Rappen „Merlin“, Bene-
dict Goldhorn und der geteilte
Mantel. Foto: Block

PFORZHEIM. „Heute Abend sind wir
alle dem Himmel ein Stück näher ge-
kommen“, meinte Chorleiter Bertold
Engel bei der zweiten GospelNight
am vergangenen Samstagabend.
Rund 360 Besucher waren zum Auf-
tritt der Pforzheimer Formation „An-
gel Company“ im VolksbankHaus er-
schienen. In Abrahams Schoß fühlt
sich Bertold Engel wie im siebten
Himmel – zumindest, wenn der
hauptberufliche Musiklehrer am
Pforzheimer Hebel-Gymnasium auf

der Bühne stehen kann und den ge-
samten Chor hinter sich hat.

So war das beschwingte „Rock my
soul (in the bosom of Abraham)” nur
eine von insgesamt 28 Liedern, wel-
che das Publikum an diesem Abend
zum gemeinsamen Aufstehen, Mit-
klatschen und Mitsingen animierte.

Melodiöser, temporeicher Black
Gospel war es, den die „Angel Com-
pany“ an diesem Abend zum Besten
gaben. 16 Sänger, die nicht nur aus
dem Pforzheim und dem Enzkreis,
sondern zum Teil auch aus Stuttgart,
Karlsruhe, Mannheim und Heil-
bronn stammen, boten an diesem

Abend einen fast dreistündigen Ma-
rathon in Sachen Gospelmusik an.
Unterstützt von einer sechsköpfigen
Band, die in klassischer Besetzung
mit Gitarre, Bass, Schlagzeug, Saxo-
phon, Keyboard und Percussion an-
trat.

Publikum klatscht mit
Nachdem Fritz Schäfer, Vorstand

der Volksbank Pforzheim, einen „fa-
cettenreichen Abend“ angekündigt
hatte, der zahlreiche Komponenten
wie Jazz, Soul, Rock und Balladen in
sich vereint, war es nun an dem Chor
selbst, erste Akzente zu setzen: Be-
reits mit dem ersten Lied „Bless the
Lord“ war das Eis gebrochen, das Pu-
blikum klatschte im Takt mit, wobei
auch die einwandfreien akustischen
Bedingungen zu der guten Atmo-
sphäre beitrug. Songs wie „When the
Trumpet sounds“ oder „Heaven is a
wonderful Place“ hielten sowohl die
Geschwindigkeits- als auch die Tem-
poflagge weiterhin hoch. Wechseln-
de Solisten konnten mit ihren Gesan-
geseinlagen für weitere Glanzpunk-
te sorgen.

In ein paar besinnlichen Momen-
ten erinnerte Dirigent Engel daran,
dass „wir Menschen alle unter dem
gleichen Himmelszelt leben.“ Musik
hingegen sei eine „Universalspra-
che, die jeder verstehe“, so der stu-
dierte Musikwissenschaftler weiter.

Dem Himmel ganz nah
PZ- M I TA R B E I TE R
A LE X A N D E R  J Ä H N E

360 Besucher kommen zum Auftritt der „Angel Company“ ins VolksbankHaus

Gute Laune brachte der Auftritt der „Angel Company“ mit ihrem
musikalischen Leiter Bertold Engel (im Vordergrund). Foto: Jähne

PFORZHEIM. Unter dem Motto „Stadt
machen statt nichts machen“ veran-
staltet die Sozialistische Jugend
Deutschlands „Die Falken“ in Koope-
ration mit dem Haus der Jugend von
heute an bis 19. November mehrere
Zukunftswerkstätten für junge Men-
schen. Thema ist die Entwicklung
der Pforzheimer Weststadt. Die Ver-
anstaltungen finden täglich von 18
bis 21 Uhr im Haus der Jugend statt.
In den Zukunftswerkstätten sollen
die Wünsche und Bedürfnisse der
jungen Bewohnerschaft der Karl-
Friedrich-Straße und des Gebietes
Weststadt gesammelt werden. Die
Teilnahme ist kostenlos. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. pm

Jugend gestaltet
die Stadt

PFORZHEIM. Eine Lesung findet im
Walter-Geiger-Haus am Dienstag,
16. November, um 18.30 Uhr,
mit Mitgliedern des Autorenforums
phoenix sowie Zauberei statt.
Eintritt frei. pm

Frauen frühstücken
PFORZHEIM. Die ökumenische
Frauenarbeit Pforzheim veranstaltet
am Samstag, 20. November, um
9 Uhr, ein Frauenfrühstück zum
Thema „Frauen mischen sich ein“
im Gemeindezentrum der Thomas-
gemeinde, Karl-Bührer-Straße 5.
Anmeldung bis 16. November
erbeten, telefonisch unter (07231)
53201. Der Unkostenbeitrag
beträgt 5,50 Euro. pm

S T A D T  J O U R N A L

Lesung und Zauberei

PFORZHEIM. Im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung des Förderver-
eins für das Stadtarchiv Pforzheim
am Montag, 15. November, wird der
Historiker Markus Enzenauer einen
Vortrag über die „Berichte der Pforz-
heimer NSDAP-Kreisleitung“ hal-
ten. Der Vortrag beginnt um 19 Uhr
im Veranstaltungsraum des Stadtar-
chivs (Kronprinzenstraße 24a). pm

Vortrag zur
NSDAP

PFORZHEIM. Aufgrund von Baumaß-
nehmen, die wegen eines Wasser-
rohrbruches in der Wurmberger
Straße erforderlich werden, ist von
morgen an bis Freitag, 19. November,
der Kreisel Wurmberger Straße/Hai-
dachstraße im Einmündungsbereich
Graf-Leutrum-Straße stadteinwärts
nicht zu befahren. Das teilten die
Stadtwerke mit.

Die Umleitung für den Anlieger-
verkehr erfolgt über die Kaulbach-
straße. Der überörtliche Verkehr
wird über die Buckenbergauffahrt
umgeleitet. Ortskundige sollten den
Bereich weiträumig umfahren. pm

Kreisel wird
gesperrt

PFORZHEIM. Ein Abend im Rahmen
von „30 Jahre Ökumenische Frie-
densdekade 2010“ findet am Diens-
tag, 16.November um 19 Uhr in der
evangelischen Thomaskirche, Karl-
Bührer-Straße (beim Hauptfriedhof)
statt. Unter dem Thema: „Ein Ruf
nach Frieden und Gewaltlosigkeit
rund um die Welt“ wird es einen Be-
richt mit Bildern und ein Video von
dem weltweiten Marsch der Huma-
nisten geben. Dieter Hemminger,
Pfarrer in Ruhe und Mitglied im In-
ternationalen Versöhnungsbund, be-
teiligte sich an diesem erstmaligen
Ereignis auf der Etappe Rom–Dakar
im November 2009. Organisiert und
 vorbereitet wurde dieser „Marsch“
von der Initiative „Eine Welt ohne
Krieg“, die für drei Monate eine
Route rund um den Erdball zusam-
menstellte, beginnend in Neusee-
land. Der Eintritt ist frei. pm

Marsch der
Humanisten

Bildergalerie zum Thema unter
www.pz-news.de


